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STADTSURSEE
IG EBS setzt auf
weitere Gespräche
BAHNHOFPLATZ Das Festhalten
des Stadtrats am bestehenden
Projekt auf dem Bahnhofplatz
stösst bei der IG Entwicklung
Bahnhof Sursee nicht auf Eupho-
rie. Für eine detaillierte Stellung-
nahme sei es aber noch zu früh.

Der Stadtrat will am bestehenden Pro-
jekt beim Bahnhof mit Bushof, Bahn-
hofplatzgestaltung und unterirdischer
Velostation festhalten (diese Zeitung
berichtete vergangene Woche). Bereits
im Vorfeld der Abstimmung über den
Bebauungsplan Therma-Areal/Bahn-
hofplatz Ende Juni 2020 setzte sich
die IG Entwicklung Bahnhof Sursee
(IG EBS) für eine nachhaltige Planung
im Bahnhofgebiet ein. Wie stellt sie
sich nun zum Festhalten des Stadtrats
am bisherigen Projekt?

Unterführung Süd jetzt planen
«Für eine detaillierte Stellungnahme
und das Führen einer Diskussion ist
es für uns noch zu früh, da derzeit
noch viele Fragezeichen im Raum ste-
hen», gibt Philipp Zihler von der
Kerngruppe der IG EBS zu Protokoll.
Immerhin lässt er aber durchblicken,
dass er persönlich über das Festhalten
des Stadtrats am bisherigen Projekt
ohne Änderungen doch erstaunt sei.
Die IG EBS strebe eine langfristige Pla-
nung für den Raum Bahnhof an. «Wir
sind der Meinung, dass die Unterfüh-
rung Süd jetzt geplant werden muss.
Sie wird zum Drehpunkt des Lang-
samverkehrs am Bahnhof Sursee und
darüber hinaus», so Zihler.
Zudem habe der Bushof in der jetzt
geplanten Form keine Reserven. Für
zwei Kippkanten mehr seien dessen
Kosten sehr hoch. Das unterirdische
Veloparking solle nun 10 Millionen
Franken kosten. «Wir glauben nicht,
dass es in dieser Form den Bedürfnis-
sen der Benutzer gerecht wird», gibt
Zihler zu bedenken. Sicher seien jetzt
weitere Gespräche unter allen Invol-
vierten notwendig. DZ

Reto Bächler ist als neuer Kirchenrat für
das Ressort Bau und Liegenschaften zu-
ständig. FOTO WERNER MATHIS

Reto Bächler in
stiller Wahl gewählt
KATHOLISCHER KIRCHENRAT
Reto Bächler tritt im Kirchenrat
der katholischen Pfarrei die Nach-
folge von Adrian Mehr im Ressort
Bau und Liegenschaften an.

Auf den 1. Juni ist Reto Bächler als
Nachfolger von Adrian Mehr in den
Kirchenrat der katholischen Kirchge-
meinde Sursee gewählt worden. Auf-
grund der Einzelnomination wurde er
in stiller Wahl gewählt. Bächler bringt
als Bauleiter für das Ressort Bau und
Liegenschaften im Kirchenrat Sursee
grosse Erfahrungen mit. Einige Jahre
leitete er bei der Wey Architekten AG
verschiedene Sanierungen an histori-
schen Bauten. WM

«Schreibt die Liebe hinter die Ohren!»
KANZELTAUSCH DER REFORMIERTE PFARRER ULRICH WALTHER PREDIGTE BEI DEN KATHOLIKEN

Anlässlich der Gebetswoche zur
Einheit der Christen predigte der
reformierte Pfarrer Ulrich Wal-
ther vergangenes Wochenende
am traditionellen Kanzeltausch
in der Pfarrkirche sowie in den
Kapellen Mariazell und Namen
Jesu Schenkon.

«Das Coronavirus fragt nicht, ob je-
mand reformiert oder katholisch ist»,
meinte der Priester Josef Mahnig zu
Beginn der Gottesdienste. Er wies da-
rauf hin, dass Sorgen des täglichen
Lebens alle Menschen beträfen, oft
aber nur gemeinsam angegangen wer-
den könnten. In diesem Sinn sei die
Gebetswoche für die Einheit der
Christen der Moment, sich auszutau-
schen, und er begrüsste Ulrich Wal-
ther, den Pfarrer der reformierten
Kirchgemeinde, als Gastprediger in
der katholischen Pfarrei herzlich.

Gebetswoche seit 1966
Seit 1966 wird die Gebetswoche für
die Einheit der Christen vom päpstli-
chen Rat zur Förderung der Einheit
der Christen und vom ökumenischen
Rat der Kirchen getragen. Dieses Jahr
stand während der Gebetswoche für
die Einheit der Christen der Einklang
mit sich selbst und den Mitmenschen
im Zentrum.

Liebe als Zentrum des Lebens
«Schreibt die Liebe hinter eure Ohren,
schreibt die Liebe auf eure Fahnen
und schreibt die Liebe ganz tief in

eure Herzen», rief Ulrich Walther
dazu auf, die Worte aus dem Johan-
nes-Evangelium ernst zu nehmen.
«Denn die Einsicht, die Liebe als Zen-
trum des Lebens wahrzunehmen, ist
die zentrale Botschaft dieses Evange-

liums», gab sich der Prediger über-
zeugt. Anhand einer ausgeteilten
Skizze erläuterte Walther die Bedeu-
tung der Liebe im täglichen Leben:
«Liebe kommt durch empathisches
Mitgefühl, durch Versöhnung, durch

Vertrauen oder durch die gleichwerti-
ge Anerkennung der Partnerin, des
Partners zum Tragen.» Zum Schluss
ermunterte er die Anwesenden, dies
im Alltag wieder vermehrt gemeinsam
zu geniessen. WERNER MATHIS

Der reformierte Pfarrer Ulrich Walther (links) brach in den Gottesdiensten der katholischen Pfarrei eine Lanze für die Liebe.
FOTO WERNER MATHIS

So sah es wohl vor 3000 Jahren aus
ARCHÄOLOGIE SEIT 10 JAHREN ZÄHLEN AUCH DIE PFAHLBAUTEN IM ZELLMOOS ZUM UNESCO-WELTERBE

2021 feiert die Archäologie in
Europa ein Jubiläum. 10 Jahre
sind es her, seit die prähistori-
schen Pfahlbauten um die Alpen
offiziell in die Unesco-Welterbe-
liste aufgenommen wurden.

56 der insgesamt 111 Fundstellen des
länderübergreifenden Welterbes «Prä-
historische Pfahlbauten um die Al-
pen» liegen in der Schweiz. Die rest-
lichen Fundstellen liegen in
Deutschland, Frankreich, Italien, Ös-
terreich und Slowenien.
Die verschiedenen prähistorischen
Welterbestätten decken einen Sied-
lungshorizont aus dem Zeitraum von
4300 bis 850 v. Chr. ab. Heute liegen
sie grösstenteils unsichtbar im Boden
verborgen, standen jedoch einst an
kleineren und grösseren Seen oder gar
auf Inseln. Viele dieser Seen sind heu-
te verlandet, so dass der Eindruck ent-
steht, dass die prähistorische Sied-
lung vor Jahrtausenden mitten im
Wiesland gestanden hat.
So beispielsweise im Wauwilermoos,
in welchem eine der drei Welterbe-
stätten des Kantons Luzern beheima-
tet ist. Die feuchte Umgebung hat
nicht nur dort, sondern auch in Hitz-
kirch-Seematt und Sursee-Zellmoos
dafür gesorgt, dass organische Materi-
alien aussergewöhnlich gut erhalten
geblieben sind.

Durch Austrocknung gefährdet
Das Zellmoos zeichnet sich durch
zwei sehr gut erhaltene Fundschich-
ten aus: Die untere datiert in die Jung-
steinzeit (frühes 4. Jahrtausend v.
Chr.), die obere in die späte Bronze-
zeit (um 1000 bis 900 v. Chr.). Dank
mehrerer Untersuchungen ist vor al-
lem die spätbronzezeitliche Schicht
gut bekannt, die nebst einmaligen
Hausgrundrissen auch den bis anhin
einzigen Ofen der Schweiz aus dieser

Zeit geliefert hat. Leider ist die bron-
zezeitliche Schicht durch Austrock-
nung in ihrem Bestand akut gefährdet.

Eine «digitale Vitrine»
2021 finden anlässlich des Jubiläums an
vielen Orten rund um die Alpen Veran-
staltungen statt. Aufgrund der Coro-
na-Pandemie hat sich die Kantonsar-
chäologie Luzern allerdings entschie-

den, derzeit keine öffentlichen Anlässe
zu planen. Dennoch wird zumindest
eine der drei kantonalen Welterbestät-
ten im Jubiläumsjahr gewürdigt: Die
Pfahlbausiedlung Wauwil erhält einen
«Refresh» und erscheint in der zweiten
Jahreshälfte in neuem Glanz.
Wer sich online einen Überblick über
die bunte Welt der Pfahlbauer ver-
schaffen möchte, besucht die «digitale

Vitrine», initiiert von der Internatio-
nal Coordination Group Palafittes.
Unter dem Motto «10 Jahre – 100 Ge-
schichten» zeigen dort über 30 euro-
päische Museen und Institutionen
Highlights und Alltagsobjekte – natür-
lich auch aus dem Fundus der Luzer-
ner Welterbestätten. RED

http://vitrine.palafittes.org/vitrine.html

So könnten die Pfahlbauten auf der Halbinsel Zellmoos und dem Gamma-Inseli in Sursee vor 3000 Jahren ausgesehen haben.
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